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Dienstag den 14. Muni isst.

N a i b a ch.
33ermögdermit hohem Hofkanzleidecrete vom

,5. Februar ,65». Nr. 3262, herabgelangten Bulle
S r . päpstlichen Heiligkeit Pius V I I I . vom 3. Au-
gust ZI Io, wird auf Verlangen Sr . k. k. apostoli-
schen Majestät, unscreö aNergnädigsien Kaisers und
Königs F ranz I . das einstige Grzbisthum Gcrz
wieder hergestellt, zur Metropolie für die iNyri«
schen Biöthümcr Laibach, Triest.Eapodisiria, P a .
renzo'Pola undVcglia erhoben, und zugleich an-
geordnet, daß von den Diözesen Görz und Tricst
nachstehende, im Adclsbcrger Kreise gelegene Seel»
sorgerplätze getrennt, und an die Laibacher Diözes
abgetreten werden sollen, und zwar:

H. V o n der DiozeH Gorz.
1. Die Hauptpfarr Wipdach.
2. Das Vicariat St . Veit.
3. Die Localkaplanei Zoll«
4. Die Kaplanei Sturia,
5. » » Budaine.
6. » » Oderfcld.
7. » n Podlrai.
8. «, n Schwarzenberg.
9. » » Planina.

!o. „ „ Slapp»
11. „ „ Urabzhe.
»2. „ ^ Gozha.
' 5 . .. „ Ersel.
^ ' ,» Expositur Ustia.
^ ' « n Podraga.
'6 . „ ^ Losize.

^^ V o n der D i ö z e ö T r i c s i .
' . Die^ Pfarr Hrenoviz.
2» » » Slavina.
3» v y Koschana.

^. Die Pfarr Dornegg.
5. n » Senosetsch.
6. ,, „ Adelsberg.
7. n » Vrcm.
6. Das Vicanat Prem.
I . n „ Sagurje.

10. Die Gxpositur Kaltenfeld.
T i . „ „ Prewald.
T2. ^ „ Udllsko.
TZ. „ « Nußdorf.
'4- » » S t . Peter.
^5. „ „ Dorn.
' 6 . , „ Mautersdorf.
«7» » » Suchorje.
^6. „ „ S t . Michael.
' 9 ' » » Grafenbrun.
20. , » Harije.
2». » „ Postcjne.

DaK Fest der heil. Apostel Peter und Paul.
das ist der 29. Juni iLZ i , ist als der Tag bestimmt,
an nclchem das Metropolitanvcrhältniß deö wieder
errichteten Görzcr Erzbisthums zu den übrigen illy-
«ischen Bisthümern beginnen, und die obbesagten
Pfarren, Bicariate, Kaplaneien und Exxcstturen
dem Laibacher Bisthume zugetheilt und untcrge«
ordnet werten sollen. Von dem besagten Tage an
rvird sonach der ganze Adelöbcrgcr Kreiö zur Diö-
zes La ib ach gehören, gleichwie der Loibachcr'und
Neusiädtlcr Kreis schon ehedem dazu gehörten.

Wl i e n.
Die unter dcm Versitze des co^,mandircnd<n

Generalen in Gallizicn, F. M . L. Baron Ctuttcr-
heim, auf Allerhöchsten Befehl daselbst errichtete
Sanitä'tö - Commission hat — ten inucsicn Be«
«ichten aus Lemberg zu Iolge -^ ihre Wnksamtlitl
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begonnen. Während dieselbe fortan mit den Maß-
regeln gegen die Verbreitung der Cholera und zum
Behufe ihrer Unterdrückung im Innern des Landes
beschäftigt ist, hat dieselbe die militärische Absper-
rung gegen das Gebiet von Krakau und das Kö-
nigreich Polen veranlaßt, und den an der russi-
schen Gränze schon bestandenen Sanitats-Cordon
den Umstanden gemäß neu geordnet, übcrdicß aber
zu größerer Sicherung des völlig, gesunden Theiles
von Gallizicn die Aufstellung eines Coroons längs
des Sanftusses eingeleitet, welcher sich einer Scits
an den Cordon gegen Polen, anderer Scits an
jenen schließen rciro, welcher zum Schutze des Kö-
nigreiches Ungarn angeordnet isi. Da früher, de»
reits zur Sperrung der Mährisch«Schlesischen Gran«
ze eine Cordons<Linie am Solaflusse gezogen wur.
de, welche von der königl. preußischen Gränze bis
in das Arvaer Comitat lauft; so scheint von die-
ser Seite jeder Gefahr vorgebeugt. Die Absonde-
rung GaMzicns von Ungarn und Siebenbürgen,
ohnehin größtcntheils von der Natur selbst durch
tie mächtigen Karpathen bewirkt, wird durch die
mit aUer Thätigkeit im Zuge begriffene Aufstellung
des militärischen Cordons längs dieser Gebirgskette
vollendet.

Die sanitäts-polizeilichen Anordnungen, rvel^
che die Central-Hofcommission allhier einleitete,
Insbesondere die Errichtung der Contumaz>Anstal«
ten, die Verfügung der Briefräucherung, die Be-
relthaltung oder Zusendung von Aerzten u. s. w.,
werden in Schlesien, Mähren, Ungarn und Sie«
bcnbürgen kräftig betrieben, und die Sanitats-
Provincial«Commission in GalUzien geht im eng«
ften Ginvernehmen mit den dießfälligen leitenden
Behörden in den angranzenden k. k. Staaten vor.

Uebrigens haben Se. Majestät in Ihrer lan»
desväterlichen Vorsorge der Sanitäts--Kommission
in Gallizien beträchtliche Fonds im Baren und an-
sehnliche Quantitäten an Nahrungsfrüchten zu Ge-
bote gestellt, zur Unterstützung der Dürftigen, wel'
che durch ihre Noth am ersten der' Gefahr ausgesetzt
wären, ein Opfer der Seuche zu werden.

, - ' ' . (Wien. Z.)
V o I e n.

Aus dem russisch-kaiserlichen Hauptquartier
A s t r o l e n k a sind folgende directe Nachrichten vom
27. M a i eingelaufen: „Der Feldmarschatt Graf
D i e b i t s c h hatte, sabald er die offensive Opera«
tian de3 Generals Sk rzyneck i über W y s z k o w
gegen Lsmza erfuhr, den Entschluß gefaßt, mit

dem größten Theil seiner Streitkrafte ebenfalls über
den B u g zu setzen. Nachdem er zu diesem Ends
den General Graf P a h l e n I I . in der von der
Hauptarmee inne gehabten Stellung am Kostrzyn-
Bach zurückgelassen, und zu dessen Unterstützung
den General Rosen von B r z e s c vorzurücken be-
fehligt hatte, brach er mit dem ersten Corps ( P a h >
l e n I , ) , dem Grenadier-Corps ( S c h a c h o f f s -
koi) und dem Kavallerie-Corps des Grafen W i t t
am 20. nachSoko low auf, von wo alsogleich
Avantgarden an den B u g poussirt wurden. — I u
Folge der vom Feinde eingezogenen Nachrichten ent-
schied sich der Feldmarschall für den Uebergang bei
G r a n n a , von wo die Armee die Richtung über
Ciechanowiec und W y s o k i M a z o w i e c k i
einschlug, während der General Graf W i t t mit
;5 Bataillonen Grenadiere und 36 Escadronen ge-
gen N u r und das dort befindliche 10,000 Mann
starke Corps des Generals L u b i e n s k i entsendet
wurde. Derselbe stieß am 22. Nachmittags auf
den Feind, denn er sogleich angriff, und nach ei«
nem hartnäckigen Widerstand zum Rückzug gegen
Czyzewo zwang. Der Feind verlor an Todten
und Gefangenen über 1000 M a n n , dann eine Ka-
none und vier Munitions »Karren und besonders
litt dabei das vormalige polnische Gardejägcr-Re-
giment zu Pferd durch mehrere glänzende Attaken
der russischen Kürassiere.

Die rasche Annäherung des Feldmarschalls
D i e b l t s c h nöthigte den General S k r z y n e c k i
sich der N a r e w zu nähern; das russische Garde«
Corps folgte lhm auf dem Fuße, erreichte am 24.
Z a m b r o w und poufsirte am 25. gegen S n i a °
d 0 w 0, während der Feldmarschall mit dem Haupt«
quartier Sz u mow 0 erreichte, und solchergestalt
dle Verbindung desselben mit dem Garde-Corps
bewerkstelliget wurde.

I m Augenblicke, als die Armee am 25. Mi t»
tags nach einem angestrengten Marsche ihre B ivou ,
aksbeiSzumowo bezog, erhielt der Feldmarschall
übereinstimmende Nachrichten, daß der Genera!
S k r z y n c c k i ein starkes Corps bei P y ü l ' i auf-
gestellt habe, und untcr dessen Schutz mit dem
größten Theil seiner Streitkräfte den Uedcrgang
über die N a r e w bei Os t ro l enka zu gewinnen
beabsichtige. I n Folge dessen faßte der Feldmar-
schall den Entschluß, dem Feinde mit äusserster
Kraftanstrcngung zu Leibe zu gehen, und nach ei-
ner kurzen Rast ließ er die Truppen, (die solcherge-
stalt an diesem Tage 45 Wevße — 6 ^ 2 teutsche
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Meilen — zurücklegten) abermals aus dem bei
S z u m o w o bezogenen Lager aufbrechen. Einige
Werste vor P y s k i stieß man auf die Arrieregar«
de, mit welcher sogleich das Gefei t engagirt wur-
de, dem erst um 10 Uhr Nachts der Rückzug der
Polen ein Ende machte.

Die Aussagen der Gefangenen und die Mel<
düngen der Vorposten ließen keine Zweifel, daß
General S k r z y n e c k i sich mit wenigstens 40,000
M a n n vor O s i r o l e n k a befinde, und diesen ent<
scheidenden Punct , mit dem Ucbergang über die
N a r e w , der russischen Armee hartnäckig zu ver-
weigern beabsichtige; der Feldmarschall ertheilte
daher augenblicklich die Dispositionen zum Angriff
für den folgenden Tag.

Am 26. um 3 Uhr früh setzte sich die russische
Armee in Bewegung. Sie fand die Polen indem
günstigen, von Desilcen und Waldungen durch«
schnittcncn Terrain bei T r o s z y n aufgestellt, von
wo sclbe, nach lebhaftem Widerstände, gegen
O s t r o l e n k a , und nachdem der Kampf vor die-
ser Stadt mit noch größerer Heftigkeit erneuert
Wurde, bis in das D e M von Os t ro l enka selbst
zurückgeworfen wurden. Die Polen vertheidigten
nun die Stadt selbst auf das Hartnäckigsie, um
Zeit zum Ucbcrgang über die N a r e w zu gewin«
nen; besonders hartnäckig war ihr Widerstand bei
dem auf einer Anhöhe gelegenen Bernhardiner-
Kloster und dessen Kirchhof, welche mit 4 Batai l-
lons und 12 Kanonen hinter zwei Flechen verthei-
digt wurden: der Fürst Gor tschako f f mit dem
fünften Earabmicr- und dem Asirachan'schcn Gre-
nadier- Regiment führte den Angriff gegen diesen
Punct aus, und nach einem mörderischen Gefech-
te, während welchem ein großer Theil dcr Scadt
in Brand gesteckt worden war , wurde sclde von
der dritten Division der russischen Grenadiere ge»
nommen. — Der Fclomarschall beschloß nun, Alles
aufzubieten, um den Feind an der Zerstörung der
Brücken zu hindern, und auf diese Weise Meister
des Uedergangs zu bleiben. Die Grenadier- Re<
ü'menter Astrachan und Graf Suwarow erstürm«
ten zuerst die Jochbrücke, ungeachtet eines mör-
derischen Kartätschenfeucrs, welches selbe der Lä'n«
ge nach bestrich, und eroberten die hinter einer
tzoupure aufgestel l t Kanonen. M i t eben so aus.
gezeichnetem Muthe erneuerten die Polen viermal
den versuch z ^ Wiedereroberung der Brücke, aber
alle 'hre Anstrengungen scheiterten an der Tapfer-
kett der Russen, welche „ach und nach 24 Batai l -

lons auf das rechte Ufer vorführten, wo der Kampf
mit der größten Erbitterung, durch zahlreiche Ar-
tillerie von beiden Seiten unterstützt, fortgesetzt
ward, bis endlich der Feind in die nahen an der
Straße liegende Waldungen zurückgedrängt, und
das Schlachtfeld von den Russen behauptet wurde.

Der Feind setzte seinen Rückzug in großer Eile
gegen R o z a n fort , welches er, trotz der Erschö-
pfung seiner Truppen, schon am 27. Vormittags
erreichte. Nachdem der Feldmarschall seinen Trup»
pen einige Erholungen gegönnt hatte, wurde der
General W i t t mit der Avantgarde zur Vcrfol .
gung des Feindes in Marsch gesetzt.

Das polnische Heer ließ in diesem blutigen
Kampfe über 3oc>o Todte und Schwerverwundete
auf dem Schlachtfelds liegen und verlor i5oo Ge-
fangene, worunter ein General, vier Stabsofficiere
und eine große Zahl von Oberofficieren, nedsl drei
Geschützen. Unter den Gebliebenen befinden sich
die Generäle K ick i und K a m i n s k i , dann der
Oberstlieutenant G a j e w s k i , so wie viele Stabs-
und Obercfficicre. Von den leichten Truppen wur-
den fortan eine große Anzahl Gefangener cinge«
bracht, die sich sowohl bei P y ö k i als jenseits
O s t r o l e n k a in die Wälder zerstreut hatten. Der
Verlust der Russen an diesem Tage wird im Gan-
zen auf 3000 Mann angegeben, worunter sich meh-
re Generäle und Stabsofficiere befinden, von denen
bis jetzt nur der General M a n der stern als ver-
wundet, und der Oberst R e i h e n stein als todt,
namentlich bezeichnet sind.

Der General P a h l en I . wurde am 28. ge-
gen ein bei L o m z a befindliches, von der Haupt» )
cmnce der Polen getrenntes Eorps, üder dessen ^
Bewegungen bei Abgang des lZourriers noch keine
bestimmten Nachrichten eingegangen waren, deta-
schirt."

Nachrichten von der gaMzischen Gränze vom
1. Jun i zufolge war der russisch-kaiserliche Gene«
ral R ü d i g e r bereits mit seinem ganzen lZorps in
die Ludliner Wojewodschaft eingerückt, befand sich
am 2 i . M a i in T o m a s z o w und sendete Streif-
parthcien aus. . (O?st. B.),,

Die preußische Staatszcttung enthält ferner
aus der Warschauer Staatszeitung vom 5o. M a i
folgenden aus P u l t u ö k vom 27. datirtcn Bericht
des Generalissimus an die National-Rcgierung:

„Durch das Zusammcntressen des Generals
Lubicnski mit den feindlichen Massen bei N u r , am ^
2Z. d., brachte ich in Erfahrung, daß der Feldmar- ^
schall Dicbilsch mit seinen Hauptkräften auf das
rechte Ufer des Bug gezogcn sey; und da er sich von
dort mit den Garden jeden Augenblick verbinden
konnte, und andererseits der General Shlapowski, ,^
welcher unseren Brüdern in Litthauen die ersteHül« 1
fe brachte, sich schon mit ihnen verbunden hatte,
und demnach auch dieser Zweck unserer OxpeiMion
schon erreicht war, gab ich dem Heere den Befehl,
sich vor den so sehr überlegenen Massen allmahlig
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zurückzuziehen. — Am 24. stand die Reserve des
GencvalZPac bei'Troszyn; dcr General Rybinski
hatte die Stellung bci Ezcrwin und der General
Ludienski mit dcm zweiten Eavallcne- (Zorps und
dcr Division des Generals Heinrich Kaminski die-
jenige bei Nadboryinne; dcr General Giclgud hin<
gegen ging, Lomza einzunehmen. — Am 25. wur«
dc General Lubienski vo>̂  den vonTykocin und Eho-
roszcy anrückenden Truppen angegriffen, während
dessen die Armee des Feldmarschalls von Nur aus
i m Ar.zuge war. Ich ertheilte demnach der Armee
den Befehl/ auf das rechte Ufer der Narew über-
zusetzen welche« ä::H am 25. Abends und Tags dar-
auf des Morgens in völliger Ordnung über zwei
Brücken bewerkstelligt wurde. Dcr General Lu '
bicnski bildete die Arrieregarde, und um dieUcbcr'
fahrt des Heeres zn decken, besetzte er die Anhöhen
bei den Dörfern Rzekun und Lawy. — Den 26.
Früh wurden die Positionen des Generals Lubiens«
t i mit dcr größten Heftigkeit vom Feldmarschall selbst
angegriffen. Jener tapfere General zog sich wäh«
rend eines muthigcn Widerstandes nach Ostrolenl'a
zurück. Hier wurde er durcd den Brand dcr von feind-
lichen Granaten angezündeten Ttadt in seinem Mar -
sche aufgehalten. Als endlich der General Lubiens-
t i mit seinem ganzen lZorps auf das rechte Ufer der
Narcw übergegangen war, konnte man unter dem
feindlichen Feuer die Brücke nicht dermaßen zersiö«
ren, daß die Wiederherstellung derselben dem Fein«
de unmöglich geworden wäre. Die Grenadier-Di-
vision des Fürsten Schachossskoi ging in Folge des.
sen auf das rechte Ufer der Narew über, und be-
gann einen sehr lebhaften Angriff, unter dem Schutze
der sehr zahlreichen, auf dem jenseitigen Ufer des
Flusses entwickelten Positions-< Arti l lerie, welche
durch ihre vor dcrdebouchirenden Division gethanen
Kreutzschüssc dieselbe deckte und einen Angriffdarauf
nngemem erschwerte. Ungeachtet dessen griffen ei»
nige unserer Infanterie-Regimenter, aus den D i -
visionen der Generäle Rybinski, Malachowsl'i und
Heinrich Kaminski bestehend/ so wie die Eavatteric
der Generäle Lubicnski und Sl'arzynoli, den Feind
wechselweise und mit der größten Anstrengung an ,
welcher seinerseits zu dcdouchircn und allmählich
größere Massen zu entirickeln versuchte. Sehr lan-
ge beschränkte sich dcr Kampf auf gegenseitiges Ge-
inetzel. Eben so, wie es uns unmöglich war , den
Feind über die Brücke zurückzuwerfen, eben so war
es ihm, trotz der größten Anstrengungen, unmög«
lich, sein ganzes Heer herüberzuführen. Die Ge-
neräle leiteten die Angrisse persönlich. Von den
zwei Attaquen, welche ich selbst führte, war die an
der Spitze der Infanterie von sehr günstigem Erfol-
ge, indem sie den mit bedeutender Macht heran-
rückenden Feind zum Weichen zwang. Gegen Abend
endlich zog dcr von den erfolglosen Anstrengungen
dieses Tages ermattete Feind scme Massen übcr ren
Fluß zurück, und selbst die zurückgelassenen Tirail«
leürs ließ er bis an die Brücke,ziehe,n, der A r t , daß

wir Herren des Kampfplatzes blieben. Die Schlacht
endigte sich um 10 Uhr Nachts. — I n Erwägung
jedoch, daß das (Zorps des Generals Gielgud, wel-
ches unseren Brüdern in Litthaucn entscheidende
Hülfe zu bringen bestimmt ist, durch diese Schlacht
zur Eröffnung scincS Marsches van Lomza aus bc«
rcits hinlängliche Frist gcwonncn hat, und daher
ein fernerer Kampf auf diesem Puncte ganz ohne
Erfolg gewesen wäre, befahl ich den Truppen, sich
üder ^ozan nach Pultusk zu begeben. Diese Be«
wegung wird ohne irgend ein Hinderniß vonSeiteil
des Fcmdes ausgeführt. I n diesem Kanoncnl'ampf
zeichneten stch unter Anderen aus: der General Pac,
welcher, um den Feind an der Wiederherstellung
dn Brücke zu hindern, zwei Pelotons herbeiführte
und zweimal verwundet wurde; die Generäle Ma«
lachowski und Boguslawski, welcher Letztere, ob-
gleich zweimal verwundet, erst nach beendigtem
Kampfe das Schlachtfeld verließ. Die beiderseitigen
Verluste in der Schlacht bei Ostrolcnka können noch
nicht gehörig angegeben werden; doch sind sie sehr
bedeutend. Wenn zwar der Feind den Kampfplatz
auf beiden Seiten der Narcw mit Leichen bedeckte,
so ist wiederum nicht zu längnen, daß auch wir vie-
le Todte und Verwundete zählen. Unser Heer de'
dauert vorzüglich die Generäle Kicki und Kammski
und den Oberstlieutenant Gajewski, welche den
Heldentod starben. Zu Gefangenen machten wvr
einige hundert Gemeine und etliche Offiziere. Die
näheren Details dieser Schlacht werde ick die Ehre
haben, der National 'Regicrung, nachEinlaufder
Rapporte, mitzutheilen.^

I n der Warschauer Zeitung vom 3o. M a i
heißt es: «Das Hauptquartier unseres Generalissi-
mus war gestern nach in Praga. — Es sind hier
Gerüchte im Umlauf, daß GeneralGiclMd sichmit
den litthauischcn Insurgenten rcremigt habe, doch,
ist nichts Sicheres darüber bekannt. — Ueber die
Ankunft des Generals Ehlopicki in Warschau sind
ve?>')lcdene Nachrichten verbreitet; die Einen be-
haupten, er werde noch erwartet, die Anderen wo l '
ten wissen / die Nachricht von schier Ankunft seige«
gründet, und fügen sogar tMzu,, er habe gestern
einc lange Unterredung mit dem Generalissimus in
Praga gehabt."

Die Warschauer Staatszcitung vom 3a. M a l
meldet außerdem: «Abtheilungen von unserer Ar»
mee rücken im Augusiowschcn immer weiter vor;
am 25. d. nahmen sie Augustowo ein, und am.
26. soNen sie in Suroalki angelangt seyn. Hier ein-
gegangene Briefe melden, daß die Litthauer über
den Nicmcn gegangen sind, und den Bezirk von.
Mariampot in Besitz genommen haben. — Es heißt,
daß General Ian lows l i den Befehl über das auf
der Linie nach Brzesc zu operirende Eorps erhalten
soll. — Dcr russische General Kreutz steht im Feld-'
lager bei Ezernicjow, gegen, drei Meilen südlich
von Lubl in; seine (Zavallertc operirt, in der Gegend
56N Krasuystaw nach Z^mosc hin. (Wien. Z.)
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